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Französische Militärgerichte verurteilten nach dem Zweiten 

Weltkrieg rund 3600 Deutsche wegen Kriegsverbrechen und 

Verbrechen gegen die Menschlichkeit. Trotz der oft langjährigen 

oder lebenslänglichen Haftstrafen kam der Großteil dieser Verur-

teilten während der 1950er Jahre durch Gnadenerweise vorzeitig 

frei. Dieses Phänomen bedurfte einer Erklärung. 

 

Die Studie untersucht die deutsch-französische Kriegsverbre-

cherpolitik mit einem regionalgeschichtlichen Schwerpunkt. Auf 

deutscher Seite waren die maßgeblichen Akteure Peter Altmeier, 

Leo Wohleb und Gebhard Müller, die Regierungschefs von Rhein-

land-Pfalz, Baden und Württemberg-Hohenzollern. Ziel ihrer 

Verhandlungen war es, im Sinne der entstehenden deutsch-

französischen Zusammenarbeit und Versöhnung sowie der be-

ginnenden europäischen Kooperation in vertretbaren Fällen Gna-

denerweise und Strafreduzierungen zu erreichen. Ihre Politik 

bewegte sich hierbei im Spannungsfeld zwischen Täter, Tat und 

Opfer, den Erwartungen Dritter und den weltanschaulichen 

Überzeugungen der Regierungschefs selbst. 

 

Es bestand eine Zwickmühle zwischen Aufarbeitung und Fortschritt, strafrechtlicher Rückschau und 

demokratischem Aufbau, moralischer Last und neuem Selbstbewusstsein. Diese deutsche Politik traf 

dabei auf französische Juristen und Politiker, die im Laufe der 1950er Jahre zunehmend Bereitschaft 

zeigten, Strafen auszusetzen und die sogenannte „Kriegsverbrecherfrage“ abzuschließen. 
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